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ben Linie betont der Beıtrag VO. ean- Themen Hildegard VO  - Bıngen und ih-
Claude Schmitt, dals die Visiıonen Hilde- FA historischen Umitfeld wissenschaftlich
gards N1IC als Traume milsverstanden ser10s und gründlich bearbeitet und dabei
werden dürifen; Was ihre „spirıtuellen \A eın beachtenswert Dreites Spektrum VeI-
sionen“ angeht, sind diese VO vergleich- schliedener Fach- und Forschungsrichtun-baren zeitgnÖössischen Phänomenen SCI. abdeckt Erireulich ist auch, dals sich
etwa bei Elisabeth VOo Schönau un: RuUu- der and aufti diese Welise den problemati-
pert VO.  — eutz) sorgfältig unterschei- schen Auswüuüchsen moderner Hildegard-den Auf das I1 der bestehenden Fı- rezeption widersetzen versucht. rel-
xierung auft die Visionstrilogie immer ich zeig das Buch auch, dals wI1Issen-
noch jel wen1g beachtete sprach- schaftliches Bemühen ungleich anstren-
schöpferische Wirken Hildegards geht die gender und muhsamer 1st als solche „Bel-
Analyse der „ignota lingua“ durch eter trage”, In denen en und Werk e-
Dronke en die den vielleicht INnNOVvVatıv- gards VO  — Bıngen bedenkenlos dUus$s ihrem
sten Beitrag des mM Sammelbandes Lebensjahrhundert herausgezerrt oder In
darstellt ber Hildegard VO  . Bıngen als
öffentliche Person handelt schließlich der

denen die Seherin VO Disibodenberg als
Wegwelilseriın spirituellen Abenteuern

Brieicorpus orlentierte Aui{satz der als ewährsitfrau Tür 1ine Heilkunde
VO  o John Va  — en an des Okkultismus milsbraucht

Abschnitt des Bandes wıdmet sich wird (1 1) Wer den vorliegenden Sammel-
der Naturkunde, dem 1n Jungster Zeıt
wohl me1lsten milsverstandenen un:

band ZUrT and nımmt, wird jedoch
chnell dem Ergebnis kommen, dals

uch mißbrauchten Werk Hildegards. Bemühen und Anstrengung sich gelohntIrmgard üller und Gundol{f Keil geben In haben un 1ne Wirkung 1m Sinne des 1m
ihren Auseinandersetzungen miıt der Geleitwort der Bingener Oberbürgermei-„Physica“ un dem „Spewrer Tauter- sterın Birgit Collin-Langen avıslıerten „rel-
buch der Naturkunde Hildegards den nigenden Fegeieuers für die vielen sub-
echten Ort 1M Gesamtwerk der Seherin e  iven Hildegardbilder“ (1 entfalten
zurück und verwahren sich alle Die ansprechende Gestaltung des SaNzeNVersuche, dus»s den lexten eın modernes, Bandes durch den Verlag und die Urcn-
soOgeNanntTtes Naturheilverfahren abzulei- WCB gute Lesbarkeit der einzelInen Autmsät-
ten, das sich als originale „Hildegardmedi:- berechtigen näamlich durchaus der
Zn ausgibt (440) vielmehr alst schon olinung, daß das Buch VO einem
der komplizierte und uch keineswegs breiteren um als 11U dem der
unumstrittene Handschriftenbefund irag- mittelbar ıIn der mediävistischen Wissen-
ich erscheinen, In welchem Malße Hilde- schaft Tatıgen gelesen werden wird. Im
gard VO  z} Bingen selbst überhaupt Anteil Sinne der angestrebten Korrektur des

den „Medizinbüchern“ des Hochmit- landläufig-abenteuerlichen Hildegard-telalters gehabt hat (440, 458), 9d11Z abge- mißbrauchs uIlserer Tage ware 1es der
sehen einmal VO  - den gegenüber heuti- grölste Erfolg, der vorliegendem Samme!l-
gCnN Naturheilkunden völlig unterschied- band zuteil werden könnte. An einer
lichen Therapiekonzepten In der „Physi- Ireundlichen ulilnahme durch die gelehr-
C  Ka und 1mM „Krauterbuch“ te Zunit kann ohnehin kaum eın Zweilel

Hochinteressant für die Hildegard{or- bestehen
schung i1st SC  3€  ich der fünfte un letzte 1el JOrg Ulrich
Abschnitt des Bandes, der urchweg Auft-
satze enthält, die sıch mıt der Rezeptions-
geschichte Hildegards VO  - Bıngen befas-
SCI Hildegards „Weg durch die Zeıiten“ Rehberg, Andreas. Die Kanonıiker Von Gi10=-
wiıird durch die eıtrage VO  . Hans- Vannı IN Laterano UN): Marıa Maggıoreoachim Schmidt, Laurence Moulinier, IM Eine Prosopographie (Biblio-Michael Embach un: Marc-Aeilko Arıs thek des Deutschen Historischen nNst1-
wenigstens punktuell dokumentiert: Dıe {[ULS 1n Rom 0935 Tübingen (Max Nlıe-
Bedeutung Hildegards 1Im E3 I5 un

ISBN 3-484-82089-6
@ Verlag) 1999, VUIL, 565 E gebschließlich uch 1M geben erIectes

Zeugnis VO den massıven Veränderun-
SCHI, denen 1ne Gestalt der Kirchenge- Die vorliegende, grundsolide Untersu-
schichte auSgeSseLZL 1St, die WI1eEe es Ge- chung entstan! als eigenständige Studie
schichtliche dem Wandel der zeitlich hbe- auft dem intergrund der Doktordisserta-
dingten Perspektiven auftf S1e unterliegt. t1ion deser „Kirchen un aCc 1ım ro-

Insgesamt handelt sich einen loh- mischen Irecento DIie Colonna un: ihre
nenden Band, der zahlreiche wichtige Klientel auf dem kurlalen Piründenmarkt



K Lıterarische erichte un: Anzeıgen

(  8-1  i Bn (Tübingen 1999 S1e CI - Miıt der akrıbisch gearbeiteten Studie 1st
Lalst immer dies möglich WATl, sämltli- ihrem erl eın entsprechender Nachweis
che Mitglieder der beiden Klerikerge- gelungen, un dies, WI1IE eingangs schon
meinschaften den Basıiıliken GIlovan- gesagt, In sehr beeindruckender WeIlse.
nı 1ın Laterano un: Marla agglore, die Dıe In Zwel Hauptteile gegliederte Arbeit
(mit Piıetro, a0l0o L.1.m un Loren- (Teil Eine Sozlalgeschichte der KapitelL: den fünf dem aps unmıttel- VO Glovannı In Laterano un: Marıa
bar unterstehenden Patriıarchalbasiliken agglore; Teil Prosopographische Ver-
Roms gehören nter den römischen Kr zeichnisse der Kanoniker) bringt Drazls CI-
hen OoMM' ihnen ine herausragende tellte Bıogramme, die uch prıvate Be-
Bedeutung die lediglich noch VO  e der ange aus dem en dieser Kanoniker
Peterskirche erreicht wird. DIıe Kanon1i- beleuchten. S1e bilden die Grundlage für
kergemeinschaften dieser TEeI Hauptkir- einen „Querschnitt“ ihrer Lebenswelt,chen erlangten, entsprechend deren ho- der In besonderer Weilise die sozlalen
hem Rang, eın besonderes „Prestige”. Bıs Bezuge (Familie, Klientel, Bildung, K AT
weIlt in das hinein hatten Lateran- riere) dokumentiert. Dals der ' ert
un: Marienkirche über ihren liturgischen uch die politischen Größen (allenStellenwert als Stationskirchen hinaus die Päpste) und die Machtverhältnisse der
uch ıne wichtige un  1073 1Im kommu- romischen Kommune, die direkt un 1n -
nalenen Roms inne. Schon VO  &} daher direkt auft die Zusammensetzung dieser
1st die Beantwortung nach Herkunft, beiden prominenten Gruppen 1mM höhe-
Laufbahn und Zusammensetzung der [CIMN römischen Klerus Einfluls nahmen,Chorherren VO  . Glovannı In Laterano mitbedenkt, MacC die Untersuchungund VO Marla aggilore (nic nur) für wertvoller.
die Geschichte des romischen Jrecento München Manfred Heım
VO  — N1IC unerheblicher Bedeutung.

Reformation
Jussen, ernnNarı Koslofsky, TALg (Hg.) Kul: gebnisse der Einzeluntersuchungen dus-

urelle Reformation. Sınnformationen IM erttet; die zugrunde liegenden methodi-
Umbruch OF n MPIG 145), GOtT- schen Voraussetzungen. Die ehn Kapite!ltingen (Vandenhoeck uprecht) 1999, des Buches sollen empirische ests seın
386 5 geb., ISBN 3:525-35460-6 (15  — die sich auf die rage konzentrieren,

„wıe iıne Kultur sich selbst andeln und
Da die Reformation NIC. hne Vor- wahrnehmend permanent 1818  Tr eNtWIr

auUSSeIZUNg und N1IC hne Vorgeschichte
WAäIlP, daß S1E sıch anbahnte un: dals S1E

WIE SIE ihre jeweils dominanten ‚Sinn{or-
matıiıonen‘ un! Zeichensysteme EerZEULT,ine Antwort auf 1mM Spatmittelalter TOT:- Tadiıier'! und verändert“ (14) Dıe Re{for-

mulierte Desiderate (und uch Tavamı- matıon wird demnach verstanden als
na) WAaäIl, 1st inzwıschen vielen spek- „umfassende kulturelle Transformation
ten, anderem Thementfeld Re- zwischen 1wa 1400 und 1L600* *179 Ksformation un: Stadtkultur, gezeigt WOI- geht, ließe sich In anderen Worten
den Der vorliegende Sammelband, „ein SCIL, den Wandel 1m Selbstverständnisher MONOgraphisch angelegtes Buc und In der Selbstverständigung einer Ge-
dessen VO  g Kirchen- un Allgemeinhisto- sellschaft Die positive Deftinition dieses
riıkerinnen un: -historikern verlalste Be1l- Ansatzes schließt etliche negatıve e1n, die
räage sich VOoO  5 den damaligen Zeitge- sich VOT em ine theologiege-
UOSSCIHI1 verwendete Begriffe gruppleren schichtlich gepragte Perspektive wenden,(9£.) will diesen Sachverhalt dem namentlich Berndt Hamm un se1-
1m Buchtitel genannten Deutungskon- ede VO  - Frömmigkeitstheologie (20)Zept untersuchen un die bisherige, theo- und der systemsprengenden Eigendyna-ogie- der sozialgeschichtliche Fragestel- mik der Reformation als einem System-lung durch 1nNe 1mM Sinne der historischen bruch nach einem mittelalterlichen „Vor-Kulturwissenschaften formulierte über- au (23f.) Thomas Lentes untersucht 1ın
winden (13  — seinem Beitrag „‚Andac und Gebärde‘Dementsprechend erläutern die Her- Das religiöse Ausdrucksverhalten“ die
ausgeber In ihrer Einleitung, die die HT- Veränderungen 1MmM Verhältnis VO  - eliglö-
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